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Amtlicher Teil.
Seine k. und k. Apostolisch? Maj?stät haben mit

Allerhöchster Entschließung vom 17. Februar d. I .
d"i Räten des Verwaltnngsgerichtshofes Karl Frei^
^'Ntt I a c o d i d'E ck h o l m und Dr. Joses Frei
Herrn von Schenk den Titel und Charakter eines
Senatopräsüx'nten allcrgnädigst zu verleihen geruht.

G autsch m. s>.

Seine k. und l. Apostolische Majestät haben mit
^Ilrrliüchstt'r Entschließung von, 17. Februar d. I .
l^n im Ackerbauministerium in Verwendung stehen-
oen Oberbergrat Dr. Alexander T o l d t , den Sek-
uonsrat iin Ministerinn, des Innern Viktor Frei
Herrn N c i ß von 2 t a r k e n s ? l s und den mit dein
^nel und Charakter eines Oberlandesgerichtsrates be
U^ldctcn Landesgerichtsrat in Prag Dr. Ferdinand
^ a u t u e e k zu Näten des Vemrxiltungsgerichtshofes

ut den systonnnäßigen Bezügen der fünftei, Ranks'
" '^ "llergnädigst zu mannen geruht.

G a u t s c h m. i».

^ .^en 25, Februar 1»<)6 wurde in der l. l. hos. und Staats»
"̂ uaerei das Xl l i . Stück des Relchsgesehblattes in deutscher Au«,
««oe ausgegeben und versendet.

. Den 24. Februar 190« wurden in der l. l. Hof. und Staats«
Druckerei das I^XVII. Stück der ruthenischen, da« I^XXVII.
«tllck der polnischen, das I.XXIX. und I.XXXI. Stück der ruthe<
Nischen, das l .XXXl l l . Stück der sloveuischen, das I.XXXIV.
«tück der ruthenischen, das I .XXXVII. und I H X X V M . Stück
be: italienischen Ausgabe des Reichsgesetzblattes vom Jahre 190b
sowie das V. Stück der slovenischen Ausgabe des Reichsgeseh»
blattes vom Jahre 1906 ausgegeben und versendet.

Nach dem Nmtsblatte zur «Wiener Zeitung» vom 24. und
<o. Februar 1906 (Nr. 44 und 4b) wurde die Weiterverbreitung
folgender Preherzeugnisse verboten:

Nr. 2419 «I! «<>!«. vom 19 Februar 1906.
Nr. 48 «Î n IVibnn»» (»eoonli» «äi^ion«) ddto. 3lom,

" Februar 1906.

Nr. 40 «Dölnielli: Î int?» vom 19 Februar 1906.
Nr. 8 «Xät. vom 22. Februar 1906.
Nr. 23 «8l,uä«nl»^ Vö»<ni!l» vom 19. Februar 1906.
Nr. 6 «Vnln» ßllu!»» vom 15. Februar 1906.
Nr. ? «I.,idi°n» vom 17. Februar 1906.
Nr. 8 «5iuw? <3t„« I'i-2emx»lli».

Nichtamtlicher Tell.
Die Wahlreform.

«Schluß.)
E n t w u r f , b e t r e f f e n d d ie A b ä n d e r u n g
des Gesetzes ü b e r d i e G e s c h ä f t s o r d -

n n u g.
Der Entwurf, betreffend die Abändernng des G ^

setzes über die Geschäftsordnung, beschränkt sich im
wesentlichen darauf, die Erlediguun von Ren ie run^
vorladen dadnrä) zil fördern, das; hiefür im Abne-
ordnetenhause beslinmite Tasse der Woche, nämlich
Dienstag, Mittwoch nnd Donnerstag, vorbehalten
werden, während die übrige Zeit der anderweitigen
parla!nentarisn>'n Tätigteit zur Verfügmig bleiben
joll. Nach Aedarf kann aber der Präsiix>nt mit ^ustim.
mnng der Negiernng auch die vorbehaltenen Tage
für die Beratung solä>cr anderweitiger Gegenstände
heranziehen oder die betreffenden Sikungeu ganz
entfallen lassen. Eine erste Lefnng soll im Abgeord-
»etenlianse bei den Regierungsvorlagen nur dann
stattfinden, w<.'nn danach von einem Mitglied ein Ver-
langen spätestens in der der Verteilung der Vorlage
folgenden Sitzung gestellt unl) von I M Mitgliedern
einschlichlich des Verlangenden schriftlich oder mü l^ -
lich unterstützt wird. Ferner wird den Auzschüssen zu
ihrer Veratung cinc Frist gestellt. Eine dem Ausschusse
zugewiesene Vorlage, gelangt im Hause, zur zweiten
Lesung, sobald der Ausschns; die Vorberawng boeudet
<iat. Nach Ablauf der dein Ausschnsse gestellten Frist
ist die Vorlage auf Verlangen der Regierung, selbst
dann, lvenn ein Ausschußbericht nicht vorliegen sollte
der zweiten Lesung zu unterziehen.

Bezüglich der formalen Antmge bestimmt der
Entwurf, das; der Präsident das Wort zur Geschäfte
behandlung versagen nnd mündlich oder schriftlich
znr Geschäftshandlung gestellte Anträge und Ver«
langen zurücllveisen darf sowie daß über solch? rein
formale Anträge eine namentlick)e oder geheime Ab»
stimmung überhallpt nicht zuläfsig sein soll.

Die Anweienheit der nach 8 ^^ b?s Grund»
geiehes über die Rcichsvertretung zu einem gültigen
Beschlusse des Ncichsrates notwendigen Anzahl von
Mitgliedern soll in beiden Häusern nur bei Abstiiu»
mungen nnd Waliien erforderlich f?in. Kann eine
Abstimmung oder eine Wahl luegcn Beschlußunfähig,
tcit eines Hauses nicht vorgenommen werden, so soll
der Präsident die Sitzung schließen oder sie auf be»
stimmte Zeit unterbrechen.

Ferner enthält der Entwurf Bestimmungen hin«
sichtlich der Disziplinarordnung in beiden Häusern.
Tollten nämlich grobe Ruhestörungen von einem oder
mehreren Mitgliedern verübt werden oder Mitglieder
sich einer schweren Beleidigung des Hauses oder des
Präsidenteu schuldig machen, so können sie auf dl?
Dauer von längstens einer Won> aus dem Hause und
dessen Räumen anogeschlossen luerd?n. Jede Aus-
schließung kann nur auf Vorschlag des Präsidenten uni)
dnrch einen mit Zweidrittelmehrheit der anwesenden
Mitglieder gefaßten Beschluß des Hauses erfolgen.
Der Vorschlag auf Ausschließung muß spätestens in
der nächsten Sitzung nach dem ihn begründenden Vor»
falle vmn Präsidenten gestellt werden, worauf das
Haus sogleich und ohne Debatte entscheidet. Ausge»
schlossene Mitglieder beziehen für die Dauer der Aus»
schliehung keine Taggelder.

Ebenso enthält der Entwurf neue Bestimmun»
gen zum Schutze der Ehre außenstehender Personen.
Sollt? ein Mitglied des Abgeordnetenhauses jeman-
den, der zur Teilnahme an den Verhandlungen t>?s
Hauses nicht berechtigt ist, im Hnuje i l l einer münd»
lichen Auskernng oder in einem eingebrachten Schrift»

Feuilleton.
Papchen.

Humoreske von H e r m a n n Aoinr ich.
(Fortsetzung.)

Sinnend lvandte er sich wieder dein Vogelbauer
^ l . „Weißt dtl, Verta, was mich hierbei beunruhigt?
Der Gebaute, daß Iako nicht allein den Weg zum
Fenster hinaus gefnnden hat, daß ihm dabei geholfen
worden ist."

..Aber das Tier war so klug — uni, so geschickt/
„Ja, aber das Bauer öffnen konnte er nicht, und

noch viel weniger das Fenster. Ich habe es nicht getan,
bu hast es nicht getan. Grew l)at es nicht getan -"
^r wandte sich nach dem Mädel um; es war verschwun
den.

„Sie scheint kein Gefühl für meine Sorge zu
haben."

„Das beruht auf Gegenseitigkeit", entgegnete die
Mutter.

^ ^ ^ / ? " ? " r l " " " ^ " " b " s ? A « muß einen
Schwtegersohn haben, mit dein ich mich sehen lassen
kann. Nur keinen Zitteraal! Sie mag nur einen an-
standtgeu Kerl ins Haus bringen, dann wil l ich mit
Vergnügen Ja sagen."

Klinglinglingling.
Frau Muller eilte hinaus und kam bald darauf

Mlt einen, Jungen zurück, der in einem kleinen Bauer
emen Papagei trug Das Tischen sah krank und jäm.
^ 3 "'/" ^ ch'en die Rechnung mit oiefem Leben
bereits abgeschlossen zu haben

.Ich briuge Ihren Papagei."
Novf ^ " " " ^ ' ' ^ l t r mit trüben, Lächeln den

Von jetzt ab stai,d die Klingel bei Müllers nicht
still. Was an alten nnd n>crtlosen Papageien in der
Stadt lebte, wurde den, Herrn Bezirksvorsteher vor-
gestellt. Er war trostlos. Plötzlich drang von der
Straße ein heller Kindergesang herauf'.

„Flog auch der Papagei durchs Loch,
Vallderi, valldera, vallderum,

sclMV nichts, 'neu Vogel hat er doch,
Vallderi, valldera, vallderum!"

Herr Müller riß das Fenster auf und ri<i einige
zonnige Worte anf die Straße hinab. Die l inder
flohen in die Häuser, aber aus allen Haustüren klang
es mit kindlicher Lust: „'neu Vogel hat er doch. vall^
deri, valldera, vallderum!" Nun erst reclft! Die Sache
wurde bedenklich.

Am nächsten Tage ging Horr Müller nach dem
Rathause, um einige amtliche Angelegenheiten zu er-
ledigen. Da — wer war das? Ein Einjährigere,'
»villiger hatte ihm soeben mit besonderer Ehrerbietung
sein Honnenr gemacht. Ah - Fritz Langhaus? Und
der kleine Kerl ist Soldat? Hatte der denn überhaupt
oas Militärmaß? Und nun gar Kavallerie! Man
jollte es doch nicht glanben, was alles Soldat werjden
kann! Und er trat ganz stramm auf, der kleine Lang-
Hans. obgleich er erst vor cin?r Woche eingetreten sein
tonnte.

.Herr Müller setzte seinen Weg nach den, Rat-
hause fort. während Fritz Langhans, der einige Stun-
den Urlaub genommen hatte, mit klopfenden, Herzen
der Ferne zustrebte. Er hatte den, Bezirksvorstel)er
gegenüber kein gutes Gewissen. Er gäbe etwas darum,
weim er eme in der Übereilnng begangene Bat un°
gei'chcl)cn macheu könnte. Die Annonce in der Zeitung
kam ihn, wie eine öffentliche Anklage- vor. Vor-
gestern hatte er Herrn Müller einen Vcsnch machen
wollen, um von ihm mit Hilfe des bunten Rockes
das zu erringen, was er seinen menschliclien Tug^n»
den nicht hatte zugestehen wollen. Er hatte Gretchen
allein zu Hause getroffen, gauz allein, und — Donner-

wetter, er war ja Soldat! ^ er hatte ohne des Va.
ters Jawort nach alter Weise Verlobung gefeiert.
Da lxüte sich in das Li-ebesgekose plötzlich di? Stimm«
Inkos gemischt. Der ebenso gelehrige wie geschwätzig?
Vogel hatte alles mitangehört. Wie leicht hätte er
alles vertaten können! Um sich vor Verrat zu fichern,
hatte Fritz in der ersten Bestürzung Bauer und Fen.
stl'r geöffnet und den Vogel hmansgesciieucht.

Das tat ihm jetzt leid, aufrichtig leid. Was konnte
das arme Vieh dafür, daß es seinem Naturtriebe
folgte! Und gegen den Bezirtsborsteher war es auch
nicht offen und ehrlich gehandelt. Es lag etwas von
Hinterlist darin, was seiner geraden Natur wider»
sprach. I n diesen Gedanken erre,chte er den Stadt»
Wald, wo er seine Grete mit ihrer Mutter zu finden
hoffte. Die Damen fuhren fast täglich mit der Stra>
ßenbalm hinaus, und die Mutter» konnte ihn gut lel»
den. das wußte er. Wie er aber auch in den vielber-
schlnngenen Wegen des Waldes suchte, von den Damen
war keine Spur zu finden.

I n trüber Stimmung sehte er sich auf eine Bans.
„Die Parole ist Par is ! "
Erschrocken fuhr Fritz auf. Die schnarrte

Stimme konnte aus keinem menfchlichen Munde kom«
men. Hatte ihm sl'in aufgeregtes Gewifsen einen
Streich gespielt, oder war es Iako selbst?

Er sah sich spähend nach allen Seiten um.
„VoNvärts, marsch! Bumm, bumm! Hui ! K'lad»

deradatsch! Drauf, Kinder, drauf! Es lebe der Kaiser!"
Wahrhaftig, er mußte es sein. Aber wo er nur

saß. iX"r Halnnke!
„Tätteretä! Hurra, hurra! Schnäddevedäng! Was

kraucht dort in dem Busch herum? Napolenm, Napo.
lenm! Haut ihm! Drauf!"

„Iako, Iako!"
„Müller, du bist 'n Schafskopf!"
Da saß er, da unten auf einem Ast, der von dürf«

tigcm Frühlingsgrün nur spärlich umlaubt war.
(Schluß folgt.)
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stücke ciner strafbaren Handlung beschuldigen oder
ehrenrührige Vchauptuugen über dessen Privat- oder
Familien leben vorbringen, so gesteht der Entwurf dem
Beleidigten das Recht zu, beim Präsidenten schriftlich
Beschwerde zu fiihren. Die Beschwerde muß binnen
vier Wochen an den Präsidenten gelangt sein. Der
Präsident weist jede rechtzeitig eingelangte Beschwerde
einem aus neun Mitgliedern bestehenden Ausschüsse
zu. Der Ausschuß kann den Beschwerdeführer und
den Beleidiger hören. Auch kann. der Ausschuß be-
schließen, daß eine Beschwerde einfach beiseite gelegt
werde, in welchen: Falle kein Bericht an das Haus
erstattet wird. Hält es der Ausschuß für angemessen,
an das Haus zu berichten, so kann er den Antrag stel-
len: daß über eine Beschwerde mit oder ohne Augabc
von Gründen zur Tagesordnung übergegangen werde
oder daß das Haus über den Beleidiger die Rüge ans.
spreche. Der Antrag des Ausschusses wird vom Hause
ohne Änderung angenommen oder abgelehnt.

Schließlich enthält der Entwurf Bestimmungen
zur Vereinfachung des Verfahrens bei Interpella-
tionen für beide Häuser. Tanach sind Interpellatio-
nen, die ein Mitglied an einen Minister richten wil l ,
dem Präsidenten schriftlich, uud zwar im Herren°
hause mit wenigstens zehn und im .Hause der Ab-
geordneten mit wenigstens dreißig Unterschriften vcr-
seben, zu übergeben, werden sofort dem Interpel-
lierten mitgeteilt nnd ohne Verlesung ins stenogra»
phische Protokoll aufgenommen. Der Interpellierte
kann mündlich oder schriftlich Antwort geben oder mit
Angabe der Gründe die Beantwortung ablehnen.
Schriftlich erteilte Antworten werden ohne Verlesung
sogleich ins stenographische Protokoll aufgenommen.
Dem Präsidenten wird das Necht zuerkannt, Inter-
pellationen sowie sonstige von Mitgliedern überreichte
Schriftstücke zurückzuweisen, wenn sie Stellen ent-
halten, die strafgesetzwidrigcn Inhaltes sind oder den
Anstand oder die Ti t te gröblich verletzen.

Dem EntWurfe ist eine eingehende Begründung
beigeycbeu. I m allgemeinen berufen sich die crläu-
ternden Bemerkungen auf die Tatsache, daß unter
allen europäischen Parlamenten einzig und allein das
österreichische sein Geschäftsverfahren durch ein Men-
schenalter unverändert gelassen habe, ein Umstand, der
um so mehr ins Gewicht falle, als in dieser Zeit
mehrfache und einschneidende Verfassungsänderungen
durchgeführt worden, die auch auf den Geschäftsgang
nicht olme Einfluß geblieben seien. Die Refornibedürf-
ti^keit unseres parlamentarischen Verfahrens sei in
zahllosen Fällen zu Tage getreten und aaich in beiden
Häusern vielfach anerkannt worden, wie dies schon die
von verschiedenen Seiten, bisher ohne Erfolg, unter,
nommenen Versuche zur Abhilfe beweisen. Unter die-
sen Umständen gehe die Pflicht, die nicht mehr auf-
zuschiebende Reform des parlamentarischen Verfah-

rens in Angriff zu nelnnen, auf die Regierung über.
Sie halte fich für berechtigt uud verpflichtet, vom
Reichsratc zu verlangen, daß er innerhalb eines an-
gemessenen, für eine gewissenhafte Beratung ausrei-
chenden Zeitraumes seine verfassungsmäßige Zustim-
mung zu den von ihr eingebrachten Vorlagen erteile,
sie abändere oder sie klar und dentlich ablehne. Tie
Regierung begnüge sich aber damit, die Beseitigung
tatsächlich vorhandener, oft empfundener Ubelstände
anzubahnen, wobei sie in mancher Beziehung hinter
den gewonnenen Erfahrungen zurückbleibe.

Bezüglich der Vorbehaltung von drei Tagen für
di.> Beratung der Regieruugsvorlagen wird geltend
gemacht, daß in obstruttionsloscn Sessionen ohnedies
im Abgeordnetcnhause der größte Teil - ungefähr
vier Fünftel ^ der Sitzungszeit zur Beratung und
Beschlnßfasiung über Regierungsvorlagen verwendet
worden sei, welchen Brauch der Entwnrf nur in eine
greifbare Form bringe. Die Erläuterungen verweisen
hiebeiauch auf die Einrichtungen anderer Parlamente,
wie des englischen, wo die Rgcierungsvorlagen eine
besondere Bevorzugung genießen, und des deutsche»
Reichsrates, wo ein Tag der Woche — der sogenannte
Schwerinstag — für die Erledigung von Anträgen
d?r Mitglieder und Petitionen bestimmt sei. Was die
Abkürzungen des Verfahrens anlange, so wolle der
Entwurf im allgemeinen nichts wesentlich Neues
schaffen, sondern nnr jenen Branch kodifizieren nno
ansgestaiten. der sich während ruhiger, obstruktions-
freier Zeiten im Hanse selbst herausgebildet habe.

Für die Verstärkung der Disziplinargewalt des
Hauses wird auf die Geschäftsordnungen der meisten
europäischen Parlamente (besonders Englands,
Frankreichs, Belgiens, Dentschlani)?, I tal iens, Un-
garns) verwiesen, welche gleichfalls die Möglichkeit
zeitweiliger Ausschließung von Abgeordneten, in,
Falle ordnungswidrigen Benehmens vorsehen. Dabei
habe der Entwnrf ernste Kautelen gegen übereilte
Ausschließungen dadurch zu schaffen gesucht, daß Aus-
schließungen überhaupt nnr auf Vorschlag des Prä-
sidenten und mit Zweidrittelmajorität beschlossen wer
den können.

Anch hinsichtlich des Schuhes der Ehre außen-
stehender Personen wolle der Entwnrf lediglich eine
angemessene Erweiterung des schon bestehenden Ord-
nnngsstrafrechtes bieten und knüpfe in dieser Be-
ziehung an die schon vorhandene Einrichtung des Miß-
billigungsausschusses an. Gesetzlich solle jedoch der
Ehrenschutz nicht den zur Teilnahme an den Verhand-
lungen des Abgeordnetenhauses Berechtigten ^ den
Mitgliedern des Hauses und der Negierung son-
dern den zur Teilnahme daran nicht Berechtigten
geliehen, werden. Also einschließlich der Mitglieder
des Herrenhauses allen Personen, die dem Abgeori)
nctenhause weder als Mitglieder angehören, noch sonst

in der Lage sind. im Abgeordnctenhanse das Wort
zu ergreifen. Zur Prüfung Änes jeden Falles solle
ein Ausschuß, gewissermaßen als Ehrenrat, bestellt
werden, der nicht jedesmal, wie der Mißbilligungö
ausschuß ll l l I»<»l' gewählt werde, sondern als ständige,
ein- für allemal aus deu Abteilungen gewählte Kör»
perschaft gedacht sei. Der Entwurf glaube die rnhte
Mit te zu treffen, wenn er die Rechtsprechung diei'es
Ehrcnrates auf die Fälle beschränkt, wo gerichtlich
nicht verfolgbare, parlamentarische Ansschreitnn^en
wichtige, persönliche Rechtsgüter gefährden, ja unter
Umständeu Personen in ihrer Eristcnz bedrohen. Das
Haus werde die Ahnonng solcher rednerischer Aus»
schreitungen um so gerechtfertigter finden, als doch
diese Form der Kritik zur Ausübung des Berufes
eines Abgeordneten im Sinne der Immuni tät nicht
gehören könne. Das Abgeordnetenhaus habe bisher
sowohl bei Störung der parlamentarischen Ordnung,
als auch bei Angriffen auf die privat? Ehre, jeder-
wirksameren Disziplinarmittel gegen seine eigenen
Mitglieder entbehrt und sei beinahe die einzige grö-
ßere Volksvertretung, die noch über kcine schärferen
Tisziplinarmittcl verfüg?. Es seien darnm eben im
Entwürfe Maßnahmen vorgesehen, um das danieder^
liegende Ordnnngsstrafrecht des Hanfes aufzurichten,
lm'nngleich es vorerst nnr ans Fälle änßei-ster Dring-
lichteit einznschränken lväre.

Politische Ueberficht.
L a i b ach, 26. Febrnar.

I n einer Besprechung der Gesetzentwürfe, betref-
fend die R e f o r m des ö st e r r e i ch i s ch e n P a r -
l a m e n t s , stellt die „Morningpost" fest, daß eine
Änderung im österreichischen Parlamente anch eine
Andernng in der österreichischen Delegation fast ge
wiß verursachen werde und daß anch oie Position
Österreichs den auswärtigen Angelegenheiten der
Monarchie gegenüber geändert werden dürfte. „Daily
Chronicle" betont den gr,?llen Kontrast zwischen der
Lage in Österreich nnd jener in Ungarn, I n Ungarn
werde das Parlament ansgesperrt, in Österreich aber
wolle man das allgemeine Stimmrecht e in füh ln .
Die Entwicklung der Krise in Ungarn werde mit leb-
liaftem Interesse nno nicht ohne Angst beobachtet,
denn ein Ärnch zwischen Ungarn nnd Österreich würd?
eine gefährliche Lage in Europa hervorrufen.

Der „Pol. Korr." geht von kompetenter serbi-
scher Seite folgende Mittei lung zu: I n einer im
Ministerium des Änßern heute durch den Gesandten
Serbiens, Dr. Vui6, zu überreichenden Note der ser»
bischen Regierung erklärt sich diese anf Gruno des
internationalen Meistbegünstignngsrechtes znr An-
nahme aller von Österreich-Ungarn geforderten Modi»
flkationen des s e r b i sch - bu l g a r i sch eu Z o l l '

Harte Menschen.
Roman von Nlexander Mömer.

(26. Fortsetzung.) lNachdruck v«rboten.>

„Freilich — denn vor zwei Aknuten steuerte ich
in entgegengesetzter Richtnng", sagte Herr 35äller
trocken.

Er hielt ihre Hand fest und sie liefen nun neben«
einander in ruhigem Tempo, einen geraden Lauf. Er
hatte die Richtung heimwärts eingeschlagen. Sie
sprachen erne lange Weile gar nicht. Dann beschrieb
Ilse einige Bogen und Kurven, er folgte ihr. I h r
Lauf wurde kühner, lebhafter, sie riß ihn mit sich fort,
sie flogen über die Fläche. Der Wind hatte sich erhoben
und blähte ihr Kleid, ihr war's, als seien ihre Füße
von der Erde los.

Jetzt hielt sie plötzlich inne, sie Nxirc über eine
unebene Stelle gestolpert nnd gestürzt, wenn er sie
nickt mit starkem Arm gehalten hätte. Schtoer atmend
lehnte sie sich an ihn. Auch seine Brust arbeitete — sie
schwiegen noch immer beide.

Sie waren ganz allein hier in dieser grauen
Weite, da hinter dein Erlengebüsch, wo sie sich getrof»
fen, da tauchte die Mondsichel auf.

I lse richtete fich empor, sie stand wieder fest und
fiä)er.

„Wie schön!" sagte sie. „diese Einsamkeit, keine
Menschen, welche mit ihren Augen schon solch einen
Moment zerstören. Wenn sie uns hier miteinander
sähen, une würden sie die bösesten Geschichten er»
sinnen."

„Sie sind anders als Ih re Geschlechtsgenossinnen,
Fräulein Mohrbach, Sie kennen keine Furcht. Wenn
nun ein anderer als ich "

..Mir dort im nächtliclxm Dunkel begegnet wäre,
wollen S,e sagen" - ihre. Augen blitzten ihn an -
,.er ware nicht,ncm Gefährte geworden, das versichere

Er sah sie beinah« scheu von der Seite an und
musterte chre biegsame, kräftig..' Gestalt Was wollte
sie von ihm?

„Warum vertrauen Sie mir. dem Ihnen ganz
Fremden? ^chon neulich bei uuserer ersten Begeg-
nung fiel mir I h r Benehmen auf!"

Seine Stimme zitterte; er war in größerer Er»
rcgung a-ls er merken lassen wollte. Das entging ihr
nicht.

..Sie haben ein Recht, so zu fragen. Aber ich kann
Ihnen nicht antworten, es ist mir selbst ein dunkles
Rätsel. Sie wissen von mir, wer ich bin, woher ich
stamme, jedsr Mensch hier kann Ihnen meinen Le.
benslauf berichten, Sie aber hüllen sich in ein Ge«
heimnis, sprachen nur von einer Vergangenheit, die
nickst zu Ihren jetzigen Verhältnissen paßt — aber —
wenn ich auch nichts von Ihnen weiß, ich glaube doch
an Sie, an den Adel Ihres Geistes."

„ I lse!" es ^rang sich wie ein Schrei aus seiner
Brust, „was soll das? Werfen Sie mir nicht einen
Feucrbrand in die Seele, mit dem ich nie gerechnet
habe."

Er fühlte es, wie sie zitterte, während sie schwei-
gend neben ihn: weiter glitt, es packte ihn ein übea>
mäckAges Gefühl, sie i l l seine Arme zu reißen.

Da lachte er auf einmal grell auf, es klang schcru»
rig über die einsame Fläche.

„ J a so — das Schicksal erlaubt sich mitunter
sonderbqre Scherze, es spielt Fangball mit armen
Menschenherzen. Bleiben wir einander fern, Fräu-
lein Morbach. zwischen uns liegt ein zweischneidig
Schwert."

Sein Ton war plötzlich rauh und unsäglich bittest,-.
Er lief rascher voran dem Ufer zu, sie hörte sein

schweres Atmen.
Sie hielt sich neben ihm, sie sank. als sie das Land

enreicht hatte, erschöpft auf die Steine.
Er war neben ihr, er blickte sich, ihr beim Ab-

schnallen der Schlittschuhe zu helfen. Der Mond war
heranfgctommen, sie sah bei dessen Schein sein Gesicht
— von Leidenschaft, von Qual verzerrt.

„Die Mensen haben Ihnen Leides getan. Sie
haben schwer gelitten, grollen Sie allen — allen?"
sagte sie leise nnd beugte sich tief zu ihm herab.

„Lassen Sie mich!" Er richtete sich auf und stand

jc^t von dem bleichen Lichte umflossen gleich einer
Athleten gestalt der Vorzeit da. Zischend kamen die
Worte zwischen seinen zusammengepreßten Zähnen
hlirvor.

„Mein Leben ward von früh an dem, Haß ge-
weilit. es bleibt ewig von einem Schatten verdnnkelt,
Sie wissen nicht, wer ich bin."

Sie reckte die Hände empör, als wolle sie ihm
wehren, weiter zu reden. „Liebe ist eine leuchtende
Flamme, die zehrt jeden Schatten auf", sagte sie laut
mit ihrer tönenden Altstimme, die hier geisterhaft
hallte.

Er antwortete nicht, sein „nichtiger Körper bebte,
wie erschüttert von einem wuchtigen Schlage — ihr
war es, als ob ihr Hqrz' still stehe, sie sprang von ihrem
Si j ; empor.

„.Haben Sie einen Mord auf dem Gewissen?"
fragte sie in jäher Eingebung.

Er wandte sich ihr zu. Ein weiches Lächeln er<
schien anf seinem harten Gesicht.

„S ie sind doch noch ein Kind, hrotz ihrer (Mistes-
stärke", sagte er. „S ie wollen Haß dämpfen mit
Liebe, — nein. ich mißverstehe Sie nicht, Ahnungen
knüpfen da zusnmn^enhangslose Fäden in Ihrer
Seele." Er faßte ihre Hand und studierte ihre Züge
mit gespanntem Interesse. „Dqr S inn für das Echte,
für wahre Größe ist mir selbst iu meinem Leben noch
nicht abhanden gekommen. Aber Sie wissen ja nichts
von dem, was mich hicher geführt hat. Glauben Sie
denn, Liebe könne auch das Kainszeichen, das eine
Mordtat dein Täter anheftet, auslöschen? Sehen Sie,
diese Sehnen lind Muskeln" —ex reckte seine Arme -
„sind von Stahl . Unter Entbehrungen, unter Hunger
nnd Not und harter Arbeit sind sie so geworden und
haben in manchem K'ampf ums Leben ihren Gegner
niedorgeschlagen. Schrecken Sie nicht vor mir zurück,
ich bin ein schlimmer Geselle. Was soll mir diese
Weichheit, was versuchen Sie an meiner harten Seele
zu rühren, mit süßen Töuen von Liebe und Lust —
Sie — gerade Sie — lassen Sie mich — ich sagte
Ihnen schon einmal nnsere Akchnen gehen weit
anoeinandrr." lFortsetzung fol^t.)
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u n 1 c, n v e r t r a g e s bereit und sichert für den Fall
des Abschlusses eines Handelsvertrages zwischen Öster-
reichUngarn und Serbien deren Durchführung zu.

Die M u n l z i p a I d c l e g a t i o n in Trieft hat
t> schlössen, da dein Magistrate durch den Erlaß vom
20. v, die Agenden des übertragenen Wirkungskreises
entzogen wurden und infolgedessen der einzige Grund
entfällt, aus welchem Schriftstücke in einer anderen
als der italienischen Sprache angenommen werden, an
die Statthalterei eine Zuschrift zu richten, in der
mitgeteilt wird, daß der Magistrat von jetzt an nur
m ' t a I i e n i s c h 3 r S p r a c h e abgefaßte Schrift-
st icke annehmen werde.

. M i t bezug auf die alls Paris stammenden Nach-
richten, daß König E d u a r d am 2K. d. M . Cherbourg
be>ucĥ 'n und sich dann nach P a r i s und Biarritz
begeben werde, wird amtlich festgestellt, daß darüber
bisher noch nichts Bestimmtes ft'stgesetzt ist.

Nach einer Meldung aus P a r i s hegt man an
0 " Dortigen maßgebenden Stellen die Überzeugung
oatz die lungsten Kundgebungen des Papstes Pius X.
gegen das f r a n z ö s i s c h e T r e n n u n g s ge setz
femeswegs lin Sinne einer Absicht des Vatikan;, die
NanzoMchen Katholik?,, znm Widerstand gegen die
Durchführung des Gesetz aufzufordern, ausgelegt
l , ^ ? ' ^ " 7 - ^ l " " besitze vielmehr verläßlich An-
ya t.>punkte für die Erwartung, daß die Weisungen

die Unterwerfung unter das
^ , ^ " " ) l e n '" 'd die Beteiligung der Katholiken
° " ^ ^ a a n . w u n g der KultusgeMsckMen gestat-
A s v r ^ " ^ s ^ ' / ' ^ k l i k a des PaPstos n,.d seiner
^ > ? ' v ^ ^ ^ ^ s letzten Konsistoriu'ns konm,e
M a s dw ̂  " ' . 7 ' prinzipieller Proteste z u ' die

. 1 ^ v c! i " < ^ " ' von Akten anznsch.n seien,
r^ch a, G r n ^ ̂ ' V " " " " O'dnung in Frank-
w u r d ^ ^ ' ' ^rennungsgeseves erschweren

Tagesneuigleiteü^
- ( D e n R a u c h e r n k e i n e n stuk» Secl>.̂

w n3.7s?' ̂ ' " 7 " " Vri!ol i^^wil^id,
w , Schlossen, ke.ne Annäherung irgend welclx'r Art
La . 5 " . ! ' " ^ " ^ " " ' zu gewähren, die dein
^ Mr de.̂  Ranchens ergeben sind. M i t dieser Erklä-
rung erregte der Rev. W. Malio bei der lehwn Iah-
^ver jaminlnng der britisckien „Antitaballiga" in
Manchester große Begeisterung. I n Bristol, als dem
Vauptsch der Zlgnrettenfabrikation, wird gegen diese '
Zaster a.n heftigsten getäinpft. Die Erklärung der
nmgen Mädchen, die alle im Alter von sechzehn bisj
neunzehn Jahren stehen, ist auch auf die Jünglinge
^rmols nicht ohne tiefen Eindruck geblieben Si?
yaben große Angst, daß die sechshundert mit ihrem
-U"w,el überall Naänhmung finden und wollen deni
?clvjt bald vorbeugen. So hat sich bereits eine große
Anzahl von jnngen Leuren zusan„ilengeschlossen, die
mcl>t ,uehr rauchen lvollcn, um sich nicht dadurch der
«bneigung de.s schönen (Zk'schleclites anszuschen.

-~ ( S k a n d a I s z e n e n b e i e i n e r N e c r d i
a.ung.) I n SlA'ffK'ld kau, es bei der Beerdignng
enies ll,iterneh>ners, der Selbstmord begangen hatte,
zu heftigen Szenen. Eine unruhige Volksmenge tu-
wul tu i^ te zunächst vor dem Hause des Selbstmördero.
Die Wut erreichte ihren Höhepunkt, als die Witwo
m Begleit,lng eines Mannes, den das Volk in V?r-
dacht zu haben scheint, den Selbstmord veranlaßt zu
hnben, in den, Lrichenzuge gesehen wurde. Annähend
tmlnmd Frauen stiirinten den polizeilich besetzten
.t'rchhof Die Polizei war dein Andränge gegenüber
vounandig ohnmächtig und konnte nur mit Mühe den
Umgang zur Kirchhofskapelle verteidige!,. AIs die
F r a u e n " 7 ^ " ^ K a p e l l e verließen, stürzten sich die
ihn d " ^ ' " ^ " " ^ c w ' auf den Mann, u.n
'Mi zu dein Sarge in das Grab zn werfen. Die Poli-
" " ^ . ' " ^ ' " l i t e n zwiscl,... sich neh.nen n d

es gelang chr nach heftigen Kän.pfeu, ihn in Sicher

i ^ / ' ' ^ " " ' ' ^ " ^ ' " ' " ^ " ' Verstorbenen wurde
' ^ wt l«h angegrlffen, " b " mn Grabe ihres Man

"es mrt Schn.ahllngen und Vorwürfen überhäuft

MMZM
Eng a 'd " d'df ^ " " . ^ ^ " l ch . znnächst einmäi
sich e,. , . ̂ ^ . ' " ^ " / s « ^ H's' ö.. besucheil und
U n t ' ^ o H ^ mi 'd!e " ' ^ " " ' ' " ' " ' Prä-
So wird denn A n'r ^ m ' . ^ ^ " " "" ' " 's tanden,
der Hochz" in ̂ ., m ^ ' ^ " " " "icht lange nack)

die auf wenig-
Hof voi S t ^ ' ? ? m e t lft und zuiiächst ail den

dann d i e ^ s e ^ ^ ^ ^ " ' ^ ' "e icht inird es

^,m nnnd^i'^^^d^^^^

( E r d b ? be n.) Der „Newnork.Herald" mel-
det aus Barbados unter dem 13. d. M. i Wie ein hier
öingetroffener Schoner berichtet, ist der Mont Pel<^
auf Martinique wieder in Tätigkeit. Die Bewohner
der Insel sind vom Schrecken ergriffen. Fünf Perso-
fonen wnrden durch niederfallende Steine verletzt,
I I I Fort de France wurden durch ein Erdbeben viele
Häuser zerstört. Der Vulkan La Souffri^re auf St.
Viilcent ist jetzt tätiger als in der ganzen ^ i t seit
1iK>2. Die Erdbeben auf Martinique. St. Vincent,
Guadeloupe, St. Luca und Dominica find stärker als
die vor vier Jahren. Die Bewohner der Stadt fliehen
aufs Land, weil sie fürchten, daß die Manern ein-
stürzen lverden.

Lolal- und Provinzial-Nachrichten.
- ( V o n de r G c n d a r m e r i e.) Seine Maje-

stät der K a i s e r hat dem Postenfiihrcr Alois
G u u d e des Landesgendarnlerictolillnaildos Nr. 12
in Laibach in Anerkennung der nut Gefährdung des
eigenen Lebens bewirkten Rettung voll fünf Menschen
ails drohenoer Wassergesahr das silbern? Verdienst,
kreuz verliehen.

— ( D ? r n e u e F ü r s terz bisch of v o n
G ö r z . ) Wie aus Görz gemeldet wird, findet die
Konfekratiou des ncuernannten Iürsterzbischofes Dr.
Franz T e d e j am 25. März statt.

' ( F ü h r u n g dcs Z e i c h e , l s des N o t e n
K r e u z e s.) Nach einer dcnl Ministerium des Inne rn '
zugekoinmenen Mitteilung der Vundeslcituug der
Oftcrreichischeli Gesellsäiaft voil, Roten Krellze lx'dient
fich lliigeachtet der seit den, 1. Jänner 19()5 in Kraft
getretenen Bestimmungen, ivelche den Gebrallch des
durch die Genfer Konvention als Neutralitatsz^ichen
eingeführten Roten Kreuzes auf weißem Grunde im
geschäftliclxni Verkehre nur mit besonderer Bewilli-
gung der politischeil Landcsbchörde gestatten und
einen unbefugten derartigen Gebranch als strafbar
erklären, eine große Zahl von Gewcrbetieibenjden
nach wie vor des Zeicheiis des Roten Krenzec- ohne
die vorgeschriebene Bewilligung, und zwar vielfach
für Ware», deren Verwendung mit dem Zeichen des
Roten Krenzeo dem Ansehen des letzteren nicht ent-
fpricht, und für welche daher die Bewilligung zur
Führung des erwähnten Zeichens in keinem Falle zu
erteilen ist, Hievon wurden von der Landesstelle die
politischen Bezirksbehörden mit dem Auftrage in
>ienntni5 gesetzt, sich die sorgsame Handhabung der
Gcsetzesbestimmnngen behufs Abstellung derartiger
Unzukömmlichkeiten angelegen sein zu lassen. —,-

— ( N e z i r t s h a n p t m a n n J o s e f O r e °
5ek f . ) Lant eines beim Landespräsidinm gestern
nachmittags eingelangten Telegrammen des Bezirks-
hauptmanneo in Rann wurde die Leiche des seit zwei
Wochen vermißten Bezillchauptmann-es Joses Oreüet
gestern dort angeschwemmt. Vezirlshauptmmln Ore-
^'t'. inelch^r im l<>. L^'bensiahre stand, lvar eill un<
genieiil pslichtgetreller Beamter, d^r sich „ l i t Recht
der vollsten Wertschätzuug bei seinen Vorgesetzteil uild
Kollegen ersreute und dllrch seilie rechtliche, unpar^
teiisclie n,id oabci stets wohlwollende Amtiernng bei
d?r Bevölkerung sehr beliebt war. Der Verblichene
stand i,. a. durch nichrer? Jahre uls Lokalkoinniissär
fi ir agrarisclic Operationen in sehr lx'rdiciistlicher
Verwendung und leitete fohill die Vezirlshauptmann^
schaft Tschernembl, voi, wo er vor einigen Jahren
nach Gnr l l»d iibersetzt wurde. Auf alleu dieien
Dienstposteli verstand es Ole^et — mit den Bedürfe
nifsen der Bevölkerung eingehend vertraut — seinen
dienstlichen Aufgaben in M r Richtung, gerecht zu
werden und sich das uneingeschränkte Vertrauen aller
zn erwerben, die mit ihm in dienstliche Berührnng
traten. - Bis zur Stunde liegen nähere Daten über
die tragischen Umstände, unter denen der Verblichene
im schönsten Mann.'dalter aus de!m Leben schied, nicht
vor. Wi.> mail nils ans Gurkfeld berichtet, wurde
Oreöels Leiche durch folgenden Zufall entdeckt: Einem
Arbeiter fiel bei der Ranner Brücke der Hut in die
Save. Er fprang il l den Strom, mn ihn aufzufangen,
und ertrank Auf der Suche nach dem Ertrunkenen
lunrde sodann die L?iche des Bezirlshanptmmmes
Oreück aufgefunden.

( L c i c h c n b e g ä n g n i s.) Gesteill nachmit^
tags unl N Uhr fand das Leichenbegäiignis nach dem
Herrn Stadtphlifikus und k. l. Sanitätsraw Dr. Ioh .
K o p r i w a statt. Der imposante Leich.iizug wurde
durch die Waisenkinder des KoilegilMls Marianum
sowie der LiechtenturilW'll Anstalt eröffnet' hieran
schloß sich eine Abteilung der Feuerwehr- und
Rettlmgsgl'sellschaft sowie eine Abteilung der Sicher-
hcitsNxichmänntr. Den« Leicl>enwagen wl,rd.>i, zahl°
reiche prächtige Kräilze vorailgelragen- rr s^bst er.
schiel, nlit einer Unzahl von duftigen Kranzspenden
geschmückt. Unter den Trauergästen bemerkten wlr
ärztliche Kollegen d?s Verstorbenen auv Stadt und
Land n,it .^ei-rn Sanitätsriiereliten Landesregie-

rungsrat Dr. Z u p a n c ai« der spitze, Apotheker,
Gcm^inderäte und Magistratsbeamte mit Herrn
Bürgermeister H r i b a r und Magistratsdirettor
V o n (' i il a, landschaftliche Beamte mit Herrn Ober»
landesrat I a m i d a und Landesausschuß G r a s «
f e l l i , Herrn LandesgerWspräfidenten L e v i ö »
li i l , Herrn Vizepräsidenten P a j k , Herrn Finanz»
direktor Hofrat L u b r c Herrn Lande^sorstinspekwr
G o l l, Herrn Notariatstammerpräsidenten P l a n «
t a n , Herril Gowerbeins^ttor ß a n t r u ö r k , die
Herren Direktoren ( ' r n i v c c , S e n e k o v i 5 und
i ^ub i c . mehrere Herren vom mil i tärärMäien Offi«
zierskorps lc. l'iberdies beteiligteil sich mn Leichen,
zuge die Zöglinge der Kaiser Franz Josef 1. städtischen
höhereil Mädchenschule, an der der Verblicl>enc als
Lehrer für Hygiene gewirkt hatte, mit Herrn Dir?k'
tor Dr. P o i a r und Mitgliedern des Lehrkörpers.

— ( B e f ö r d e r u n g v o n n i c h t a k t i b e n
L e u t n a n t e n de r L a n d w e h r zu O b e r -
l c u t n a u t e n . ) Hinsichtlich der Beurteilung der
Onalifikation zur Vesörderullg von nichtaktiven Lcui-
naiiten zn Oberlelltilaliteii hat das Ministerium für
Landesverteidigung nachstehende Verfügung erlassen:
Der Punkt 2l) ^ ..BefördcrlNlgsvorschrist für die Per-
sonen oes Soldatcilstand?s in der t. t. Landwehr"
fordert von den die Beförderung anstrebenden Leut
nanten des nichiastiven Standes nebst drei mit sehr
gutem Erfolg abgeleisteten Waffenübungen eine mit
gleicheni Erfolg in der Zeit vom 1. Apr i l bis Ende
Dezember zurückgelegte dreimonatliche praktische
Erprobung. Das Ministerium für LandeovHtcidigung
sieht fich jedoch, einvernehmlich mit dem Landwehr>
Odersommando, veranlaßt, hiezu zu bemerken, daß
bei Beurtnlnng oieser Dienstleistung nicht nach jenein
absoluten Maßstab vorzugeheil ist, lvie er für aktive
Offiziere geboteil erscheint, fondern nach einem der
Lc'istnngsfähigleit nnd den Dienstverhältnissen der
nichtaktiven Offiziere angepaßten. Dieselben Gesichts-
punkte habön bei Erwägung der Frage, ob die der
Erprobung vorangegangenen drei Wasfenübungen
als sehr gute Dienstleistung zu betrachten sind, maß.
gebend zn sein, um auf diese Weise strebsamen und
diensteifrigen nichtaltiven Leutnanten die Möglichkeit
der Beförderung zn erleichtern.

— (S ch w u r g e r i ch t s v c r h a n d l u n g e n.)
G?stern fanden untrr dem Vorsitze des Herrn l . 5.
Landesgerichtopräsidenten Albert L e v i l n i t zwei
Verhandlullgen statt, bei denen Herr k. k. Staats,
anwalt Franz T r e n z alö Ankläger fungierte. Diö
erste tx^traf die 49 Jahre alte, vcrwitlvete Maria
Hribar aus Jauchen, Gerichtsbezirk Egg, weaen
Brandlegnng. Alb Vei-teidiger fungierte Herr Advo<
latur-^konzipient S e n < ' a r . Maria Hribar war Krä>
nlerin. Nach ihrem Manne erbte fie die Keusche, die
sie aber verkaufte und wohnte fodann im Hause d?s
Johann Pel-nikar iii Jauchen, wo sie ein kleines Zim«
nier bewohiite und darin ihre Einrichtung sowie einige
Waren untergebracht hatte. Diese Habseligleiten ver»
sicherte sie in, Jahre 1902 bei der Bank „Slavi ja" ,
und zwar die Einrichtung auf 2M X , die K-rämer«
waren ans 2M X. I n letzterer Zeit ergab sie sich dem
Trul i le ' im Dezember 1R)t wurde ihr auch der Ä >
trag von 284 X gestohlen. So kam sie in Geldkalalni«
täten llnd konnte cilie Schilid von 240 X nicht beglei-
chen. Sie ist selbst geständig, daß sie schon am 2. De>
zember U>05 beschloß, das Haus des Peimitar anzu-
zünden, in der Anhoffung, die Versichcrungspräniie
ausbezahlt zu erhalten und dadurch ihre Schuld be»
gleichen zu können. I n der Zeit vom 1. bis 4. De-
zember zechte sie in mehreren Gasthäusern; am 4. De»
zember abends versuchte sie die in der Streuschupfe
des Peenitar aufgespeicherte Einstreu anzuzünden,
indes fing diese der Feuchtigkeit wegeil nicht Feuer.
Hierauf steckte die Hribar ein brennendes Zünd^
Hölzchen ins Strohdach! als dieses in Brand geriet,
begab sie sich in die nächste Waldung und versteckte sich
dort. Glücklicherweise wurde das Feuer noch recht»
zeitig bemerkt und gelöscht. Maria Hribar wurix' zu
18 Monaten schweren Kickers, verschärft mit einem
Fasttage und harten, Lager allmonatlich sowie zu
^insaml-r Absperrung am Jahrestage der Tat ver.
urteilt. Die zweite Verhandlung b<-traf den in
Zwischenwässern geborenen und dabin zuständigen
21 Jahre alten Sesselmachergehilfen Franz Ko^enina,
zuletzt in Laibach, weaen Raubes. Als Verteidiger
fungierte Herr Advokat Dr. A, K a p u s. Am 25, No-
vember 1905 vormittags holte der 14 I a t M alte Hand-
lnngslelirling Jolxmn Troha auf der Neichsstras^ von
Oberlaibach nach Loitsch den ihm unbekannten Koü^
nina ein, der sich auf dem Wege nach Zirknitz befand,
nm bei einem Tischler Arbeit zu suchen. Da beide den
glichen Weg hatten, aingen sie zusammen, und zwcrr
vorerst in ?in Gasthaus in der Nähe des Dorfes Ras.
lover, wo jeder ein Krügel Bier tränt und wo Ko.
kenina bei Troha etwas Geld bemerkte. Nach Ver.
lassen drs Gasthauses ül>erredete Ko^enina seincil lVe»
nossen einen kürzeren Wali>nx'g einzuschlagen. Plöh»
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lich überfiel er ihn und zlvang ihn durch rohe Ge-
walt, ihm seine Barschaft im Betrage von 2 K aus-
zufolgen. Ko^enina ist der Tat zlvar im wesentlichen
geständig, behauptet aber, er habe seinem Begleiter
nur mit Gewalt ein Paar Schuhe nehmen wollen:
mißhandelt habe er ihn nicht. Er wurde zu :'.z4 Jahren
schweren .Kerkers, verschärft mit einem Fasttage und
harten, Lnger alle zwei Monate, sowie zu einsamer
Absperrung und Duntelhaft am 2.',. November jeden
Strafjahres verurteilt. ^ l .

^ (T o d c s f a l l . ) Einer uns zugegangenen
telegraphischen Meldung zufolge ist heute nachts der
Notar in Scisenberg, Herr Johann G r e g o r <' i , ' .
nach längerer KranklMt gestorben.

— ( D i e S t r i t a r - F e i e r i n üa ibach>)
die auf den 5. und 0. März anberaumt war, wurde
über Wunsch des Jubilars übertragen uud dürfte im
Ma i stattfinden.

^ ( F c n e r w 2 h r i n Brschof lack . ) Tie frei-
willige Feuenuehr in Bischoflack begeht l>euer das
Jubiläuln ihres dreißigjährigen Bestandes, bei wel-
chem Anlasse auch die Einweihung des nenerbautcn
F^ueniiebrheimes stattfinden soll. Ter Verein, wel-
ä>er derzeit 120 Mitglieder zählt, hielt am 15. d. seine
diesjährige Generalversammlung ab. Zu dessen Ob-
mann wurde einstimmig Herr Johann D e b e l a k
gewählt.

^ . ( A u s 9 r a i n b u r g . ) An Stelle des ver-
storbenen Gemeindcausschußmitgliedes Janko M a M
wurde der Ersatzmann Herr Josef K r ?n n e r in den
Gemeindeausschuß berufen. Zum Obmann des dor-
tigen 5ireditvereines wurde an Stelle Majdic'' der
Landtagsabgeorduete lind Handelsmann Herr Emi l l
P i r c gelviihlt.

^ l G e m e i n d e w a h l e n i n A ß l i n g . ) Wie
nun endgiiltig bestinnnt ist, werden die Gemeinde
ausschußwahlen in Aßling am (;., 8. und 10. März
vorgenommen werden.

— ( S c h n e e g e s t ö b e r i n I n n e r k r a i n . )
I n den letzten zwei Tagen der abgelaufenen Woche
herrschte, wie man nns ans Innerkram mitteilt, im
Loitscher und Adelsberger Bezirt.' starkes Schnee
gestöber mit Bora. Tie Schneedecke beträgt in, Tale
10, im Gebirge 15 Zentimeter-, die Temperatur sank
von ^ :j Grad auf — 3 Grad Neaumur. x.

— ( U n f a l l e i n e r L e h r e r i n . ) Man schreibt
uns ans Wippach: Sonntag nachmittags fuhr die
Lehrerin Fräulein M. U r « i ? aus Podkraj zu ihren
Eltern nach Zt . Veit, Unter Col. wo die Straße eine
starke Neigung aufbist , kippte der Wagen ans dem
Glatteise nm und stürzte samt Lehrerin. Kiltscher und
Pferd über eine 7 Meter tiefe Hkarve. Es war ein
großes Glück, daß unter der Starpe infolge Schnee-
verwehungen ein großer Hänfen Schnee lag. Die Leb-
rerin brach sich den rechten Arm im Ellbogen: Kutscher
und Pferd kamen unversehrt davon. Der Wagen
blieb hinter einem Eichenbaum stecken und ist start
beschädigt. ' ^

- ( D i e R u d o l f s w e r t e r B ü r g e r -
t a p e l l e . ) Zum Kapellmeister und Leiter der
Rudolföwertcr BürFerrapelle wurde an Stelle des
Herrn E m e r ö i ? der bisherige Direktor der Musik
schule und Mitglied der Bürgergardeschule in Graz.
Herr Heinrich K r e m p l , ernannt. . x,

— ( B r ü c k e n b a u . ) Nachdem das Material,'
für die Gurkbrücke zwischen Töplitz und Dolcnje Polje
zugeführt ist. werden die Bauarbeiten im heurigen
Frühjah'-e in Angriff genommen werden. Dergleichen
soll die morsche hölzerne Brücke zwisä>en Straxa nnd
Waltendorf demnächst durch eine neue erseht werden.
Die Pläne befinden sich bereits in der Arbeit. x,

— sDer p ä d a g o ^ ische V c r e i n i n G n r l -
f e l d ) melt an, 22. Februar seine erste diesjährige
Versammlung ab, die trotz des schlechten Wetters
außerordentlich gut besucht war. Darin referierte der
Obmann des Vereines. Herr Bürgerschullehrer Josef
V r i n a r , über die neuesten Metboden und Nestre
düngen im Sprachunterrichte nnd erläuterte besonders
eingehend den Bilderschmuck der Sprache nnd dessen
Verwertung in der Schule. Ter Vortrag des Vorsit-
zenden fand ungeteilten Beifall. Herr Bürgerschul
lehrer K. H u m e k sprach hiernach über die künst
lerische Erziehung der Jugend. Anch seine Au>
führungen fanden allgen,eine Iustinunung nnd es
entspann sich über einige Punkt.' eine anregende De-
batte. Über Antrag des Herrn Bezirksschnlinspektors
L. S t i a s n y wurde ferner beschlossen, an maßge-
bende Körperschaften Petitionen zn richten, damit
die Vürgerschullehrergebalte geregelt und vom Nor-
malschulfonde übernommen lvcrden und daß in Lai-
bach ein Vorbereitungslehrkurs für die NnrNcrschul
prüfnng abgehalten wercx». Sehr anregend war auch
der Bericht des Vorsitzenden über die nenesten litera-
rischen Erscheinnngen auf dem Gebiete des aeograpln
schen und sprachlichen Unterrichtes sowie die Ausklä
rnngen des Herrn K. H u m e k über die methodischen
Schriften, betreffend d>?n modernen Zeichenunterricht,

— (Leo p o l d i n e u m ° L o t t c r ie.) Die Zie-
hung der zugunsten arincr Krüppelkiuder veranstal-
teten Üeopoldineum-Lottcrie findet schon am 1!). März
1!106 (Ioscfitag) statt. I n oer jüngsten Zeit ist eine
sehr rege Nachfrage und es laufen größere Bestellnn-
gen anf Lose dieser Lotterie ein. Der Verein „Leo>°
poldineum" stellt aus dieseni Grunde an alle jene Per-
sonen, die nicht die Absicht haben, das ihnen per Post
zugesandte Los zu behalten und zn bezahlen, das
höfliche Ersuchen, dieses nicht wegzuwerfen, sondern
der Lcopoldincnm-Lotterieverwaltung Wien IV,,
Meine Ncngassc Nr. 8, behufs weiterer Verwendung
zurückzustellen.

~ ( G c f l ü g e l z u c h t s . I n f o r m a t i o n s-
k u r f e i n O t t e r b a c h b e i S c h ä r d i n g . ) Wie
man nns mitteilt, werden in der Zeit vom 26. bis
29. März und vom 7. bis 10. Ma i zwei Geflugelzuchts-
Informationsturfc in Otterbach bei Schärding abge
halten werden. Über Vorschlag der k. k. Landwirt-
schaftsgescllschaft für Kram i n Laibach hat das k. f.
Ackerbauministerium gestattet, daß der Herr Molke-
rei-Wanderlchrer Jakob L e g v a r t und der Adjnnkt
an der Ackerbanschule in Stauden. Herr Wilhelm
N o h r m a n n , einen dieser Kurse auf Staatskosten
frequentieren können. —r.

- (K uh d i cbs tah l.) I n oer Nacht auf den
26. d. M . wurde dem Gastwirte und Besitzer Anton
Koprivnikar in Littai aus den, unversperrten Stalle
eine auf 2W K bewertete Kuh gestohlen. ^ i k .

— (..T er T o d des H e r r n " . ) Man schreibt
ans Innsbruck: ?. O. C. Hartmann von an der Lan
hat diesertage sein neuestes Werk ..Der Tod des Herrn"
in Bozen zum Abschlüsse gebracht.

* « V e r h a f t u n g . ) Das k. k. Landesgericht
ließ diesertagc den Koinmissionsagenten und Han°
delsmann C. M e n a r d i durch die Polizei verhaften
und einliefern. Menardi ist Ausländer nnd man be-
fürchtete dessen Flucht nach I ta l ien.

' (N e i s e p ä s s e u nl 5 K r o n en.) Diesertage
wllrden am Cüdbahnhofe dnrch einen Sicherheitswach
rnann die stcllungspflichtigen Kroaten Mart in Vnto-
Vi5 und Nikolaus Pavi5i<^ verhaftet, als sie, mit fal-
schen Reisepässen ausgerüstet, die sie um 5 l< gekanft
hatten, nach Amerika auswandern wollten. Die Reise-
pässe sind also billiger geworden.

* sT u r c h g e g a n g e n) ist der Besitzer Johann
Int ihar aus Jggoorf mit einem jungen Mädchen ans
Rudolfswert und soll nach Amerika ausgewandert
sein. Er ließ seine Gattin und fünf kleine Kinder
zurück.

* sP e r l o r e ») wurden ein goldener Nina, mit
drei Steinen, ein goldener Ning mit einem blauen
Steine, eine goldene Tamenhalskette. eine silberne
Taschenuhr mit den eingravierten Buchstabe.!, I . (5.
und eine weiße Schärpe.

Theater, Kunst und Literatur.
* ' s T e u t s c h e B ü h n e.) Di2 modernen Ope-

retten tranken zulneist an der inneren Unwahrschein-
lichteit und äußeren Wirkungslosigkeit. deshalb konnte
das geschickt ans dein Französischen zugestutzte Buch zur
Operette „Der Opernball" als glücklicher Wurf be-
zeichnet werden. Dein feinfinnigen nnd geistvollen
Komponisten Heuberger glückte es hiczu eine reizende
Mnsik zu schaffen, die sich durch anmutige Melodien,
warmblütige Einfälle. f?me Züge, eine reizvolle,
charakteristische Instrnmentation, und einen sorgfäl-
tigen Stilnmsatz aufs vorteilhafteste von der ober
flächlichen musikalischeu Fabriksware der neueren
Wiener Operette unterscheidet. Allerdings verlangt
die geistvolle und heikle Musik, bei welcher der in»
strumentale Teil die Hauptrolle spielt, eine sorgfäl-
tige, gewissenhafte Vorbereitung, die bei der gestrigen
Aufführung leider schwer zu vermissen war. Deshalb
stand das Orchester durchaus nicht auf der Höhe seiner
allerdings schwierigeil Aufgabe, ja versagte zum
Teile gänzlich. Die Fühlung mit den Sängern fehlte
natürlich, und diese hatten daher einen schweren
Stand. Das musikalische Lustspiel erfordert zudem
ein minutiös genaues Zusammenwirken und eine
leichtflüssige Prosa, die nicht durch geschmackloses'Er-
temporieren ersetzt werden kann. Wenn man all diese
Schwierigkeiten berücksichtigt, können die Darbietun-
gen der Herren B e r t i n i . S i e g e uud F i s c h e r
sowie der Damen T h o n . Muck, Sch locke r und
S u s t r o w i t z . trotzdem sie den Leistuugen früherer
Jahre bedeutend nachstanden, bei sehr milder Auf-
fassung sogar teilweise gelobt werden: auszustellen
gab es freilich in Hülle und Fülle. An, meisten gefiel
die Glanzunmmer der Operette, das Lied von
„Ehambre separ^". das von den Damen Muck und
Sch locker recht hübsch vorgetragen wurde. H^-r
B e r t i n i . zu dessen Benefiz die Anfführung statt-
fand, wurde mit Beifall empfangen und erhielt ein
nettes Ehrengeschenk. Das Theater war sehr .int
besucht. ' >?.

— sA u s d e r d e u t s c h e n T h o a t e r t a n z ^
le i . ) Für Mittwoch und Donnerstag ist es der Di -
rektion gelungen, den ersten Liebhaber und Nonvivant
des Deutschen Volkstheaters in Wien, Herrn Leopold
K r a m er, zu einen, zweimaligen Gastspiele zu ge«
winnen. Der Künstler wird in zwei seiner Glanzrol-
len „Al t Heidelberg" lPrinz Karl Heinrich) nnd
„Glück im Winkel" (Nöcknitz) gastieren. Der Vorver-
kauf für diese iuteressanten Gastabcnde findet bereits
statt.

( „ W i e n e r M o d " " . ) Zuerst viel bespöt-
telt, hat sich die Einpiremode, deren Schnitt ein wenig
an die Neforn,toilette mahnt, allen Vorhersagungcn
entgegen, dein Modestatus so fest eingefügt, daß mit
ihr als wichtigem Faktor für dieses Frühjahr gerech-
net werden muß. Die zweite, ebenso beliebte Modoer«
scheinung ist der Miederrock in seinen kleidsamen Va-
riationen sowie das Bolero, für starke nnd schlanke
Gestalten gleich vorteilhaft. Reizende Modelle dieses
Genres bringt das Heft 11 der „Wiener Mode", des»
sen mustergültiger Handarbeitsteil sowie reich ausge-
stattetes „Boudoir" sowohl für augenehme VefclMi-
gung als für Unterhaltung sorgen.

( L a , dacher S ch n l z ei t u n g.) Inha l t
der 2. Nummer: 1.) Der „Deutsche Lehrerverband für
Kram nnd Küstenland". - 2.) Erste Preisarbeit:
„Wie kann der deutsche Vollsschullehrer in Krnin beim
Unterrichte nnd im Verkehre mit seinen Schülern die
deutsche Sprache und das deutsche Volkstum erfolg.-
reich fördern?" sSchluß.) - 3.) Briefe, die sie, die
junge» Lehrerinnen, erreichen sollen. >1.) Inschrif-
ten nnH Mitteilungen. - 5.) Zeitungsschau.

Telegramme
its l. l. MMen-smtsMüenz.VuiMs.

Die silberne Hochzeit des deutschen Kaiserpaares.

W i e n , 2li. Februar. Seine Majestät der Kaiser
richtete an da3 dentsche Kaiserpaar anläßlich der sil-
bernen Hochzeit ein eigenhändiges Vegliickwünschnngs.
schreiben, das hente oder morgeu überreicht wird.
Das gestern vom österreichisch°ungarischen Botschafter
überreichte Geschenk des Kaisers besteht ans einer bei'
läufig meterhohen, auf einem Marmorsockel ruhenden
Eilberstatuette. das den Kaiser von Österreich in ga»
zer Figur darstellt.

Reichsrat.
Sitzung des Herrenhauses.

W i e n . 2li. Febrnar, Der Präsident widmet zu
nächst den verstorbenen HerrenhanZmitgliedern Frec-
herrn Scharschmid von Adlertren. Fürsten M?tternich°
Winneburg und Grafen Gleispach warme Nachrufe.

Das Herrenhaus beschließt, zunächst die Handels
Verträge in Veratnng zn ziehen. Das Herrenhaus-
Mitglied Graf M e r u e l o t referiert über den ita-
lienisck>en Handelsvertrag. Das Herrenhaus nahm
die Handelsverträge mit I ta l ien, Belgien und Nuß?
land sowie das handelspolitische Erinächtigungsgesetz
an. Wetters nahm es in allen Lesuuaeu die Nezruten
vorläge an. I m Laufe der Debatte sprachen Graf
S chönb u r g, A u e r s p e r g uud T h u u ihre pa-
triotische Befriedigung aus, daß die Grundlagen der
Gemeinsamkeit der Armee sowie die Hoheitsrechte des
obersten Kriegsherrn unverändert erhalten bleiben
sotten. Graf S ch ö n b n r a befürwortet die möglichst
baldige Wiederherstellung normaler Netrulierung im
ganzen Reiche, mindestens die provisorische Vorsorge
für die Veistellung der Bedienungsmannschaften für
die Haubitzen und die Durchführung der Neubewaff-
»nuf, der Artillerie für die zisleithanischen Korps-
dereiche. Gvaf A u e r s p e r g erklärt, wenn das
Schicksal der Armee von der gegenwärtigen uner-
träglichen Ungewißheit befreit werden soll, darf oie
Negiernna, nicht an den Gehetzen festhalten, die mit
den vollzogenen Ereignissen nicht mehr in Einklang
zu bringen sind, sondern an die Lösung aller zlvischen
den Neichshä'lften schlvebenden politische», Fragen
herantreten und die, Gesetzgebung entsprechend der
faktischen Lage ansgestalten. Graf T h u n erklärt,
das Herrenhaus bewilligte traditionsgemäß die Ne-
trntenvorlage ohne Rücksicht, darauf, welche Regierung
am Nnder war, trotz eventueller Erscheinungen des
öffentlichen Lebens. Der L a n d e Z v e r t e i d i -
g n n g s m i n i st e r erklärt: Der gegenwärtige Zu
stand des ungarischen Teiles der Armee ist gewiß nichl
befriedigend, die Mobilisierunasfä'hia.leit dieses Ar
meeteiles ist jedoch noch im vollsten Maße aufrecht zn
erhalten. Was die Artillerie-Bewaffnung anbelangt,
deren Notn«lidigteit der Minister bereits im Abgeord-
netenhanse nachdrücklichst betonte, habe er über die
Details, wie sie dnrchznsühren wäre, nichts zu ver>
fügen, daß aber der Zeitpunkt bald kommen muß.
lenqnet der Minister nicht. Wie sich die Regierung
die Lösung der mit der ungarischen, Krise zusammen-
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hängenden Fvagen vorstellt, v c r w M der Minisk',- auf
die deutlichen, dü'3bczüs,lich vom Minist.erprcisidont?n
am 29. September voriqen Jahres adA'^benen Er-
klnrunnen und betont schließlich: „Wir, dic Arm?3,
haben über die Nechte de^ oberstell Kriegsherrn .iar
leinet: Zweifel." (Lebhafter Beifall.) - Die Verhnnd°
knlg wurde abgebrochen. Nächste Sitzung morgen,

Ungarn.

V u d a p e st, 20. ssebruar. (Meldung des ungari-
schen Telegraphen-ttorr^spondeinzbnreauZ.) Über
Anurdnuug dec« Untersilchilngsrichters konfiszierte,
aestern die hanptstädtisch.' Polizei, sieben Zeitnngen.
Die Konfiskation erfolgte ans dem Grnnde, lveil die
betreffenden Blätter die von Polonyi nn Csas-Klub
gehaltenen Neden, in welchen die Stantc'anN>altscl>ast
das Kriwrulm der Majestätsdel.'idigung erblickt, pu-
bliziert haben.

Rußland.

P e t e r s b u r g . 26. Februar. (Meldung der
Petersburger Telegraphen-Agentnr.) Ein Erlas; des
Kaisers seht den Zusammentritt 5er Neichsduma ans
d?n 10. Mai an.

P e t e r s b u r g, Äi. Februar. Außer dem laise^
lichen Erlasse, der die Einberufung der Duma auf
den 1l). Ma i ansaht, ist noch ein zweiter Erlas; er°
schieilen, der folgenden Wortlaut hat: „Die iuueren
Wirren, die mit Dem Stillstande der regelmäßigen
Vertehr5v'.!rl)a'ltnisse verbunden waren, verhinderten
in mehreren Provinzen dao rechtzeitige Eintreffen von
Instruktionen. Um die Einberufung der Dnmn nicht
zu verzögern, haben wir daher fiir nötig befunden,
die Vestimmnng, wonach die Wahlen im ganzen Reiche
an demselben Tage vorgenommen werden sollten, ab-
zuändern und gestattet, daß sie sich zn verschiedenen
Zeitpunkten vollziehen. Demgemäß ordnen Nur an,
daß die Wahlen in die Nahlausschnsse an Tagen statt-
zufinden haben, die dnrch kaiserliche, Erlässe bestimmt
werden."

P ete, r Z b u r g, 2«. Februar. Die Petersburger
Telegraphen-Agentur kann mitteilen, daß bis zn d?m
dnrch den Mas festgesetzten Termin fnr den Zusam-
nn'ntritt der Neichsdnma die Wahlen in de» meisten
Provinzen beendigt sein werden imd das; die Dnma
"ut mehr als :>.5N Mitgliedern eröffnet lverden wird.

N n Konflikt zwischen der Türtei und den Vereinigten
Staaten von Nordamerika.

K o n s t a n t i n o p e l , 25. Febrnar. Der ame-
litauisch? Gesandte überreichte, der Pforte eitle Note.
worin energisch dagegen protestiert wird, daß die
Pfort? trotz der fm'mellen Antwort iiber die Gleich-
stellung der amerikanischen religiösen Unterrichts-
und Wohltätigleitsanstalten mit dm französischen
"nd anderen Anstalten seit achtzehn Monaten nichts
zur Erfiillzjng dieser Verpflichtung getnu habe, wäl>
rend diese fiir Frankreich rasch erfüllt wurde. Die
Note verlangt binnen kurzem die Anerkeünung dieser
Anstalten, ferner Zoll° und Steuerimmimität unü
Sitztitel im 3ia»nen der bctreffeilden Atlstnltcn.

K u n s t a n t i n , op e l, 25. Febeuar. Ein alneri.
kanischcs GeschNüioer N'ird Ende dieser Woche in Bei
ruth erwartet,

Erdbeben und Hochflut.
N e w y o r k, 2s!. Februar. Wie „Newyork-Hernld"

aus Vlleuaventura (Kolumbien) meldet, wurdc am

^!. d. ein von Norden nach Süden gehendes Erdbeben
verspürt, das nur geringen Schaden anrichtete, nnter
dcn Bewohnern aber eine Panik hervorrief. Dein
Erdbeben folgte eine Flutwelle, die hier keinen Scha-
den verursachte. Nach Berichten, die an5 den weiter
südlich gelegellen Küstenstrichen kommen, sollen dort
zweitausend Personen nn>5 Leben gekommen sein. >̂n
Tnniaco ist der angerichtete Schaden größer als in
Bnenaventura. Auch dort fanden einige Personen den
Tod. I n Tngnarres, wo zwölf Erdstöße verspürt wur-
den, beträgt die Zahl der Getöteten fünf. I n Po°
payan haben die Einwohner oie Hänser verlassen.

Ausweis über den Stand der Tierseuchen
in Kram

für die Zeit vom 17. bis 24. Februar 190«.
Es herrscht:

die Vchweinepep im Vezirle Adelsberg in den Gemeinden I I I . .
Feistiil) (7 Geh.), Senusetsch (4 Geh.). Doruegg (4 Geh.)-
im Nezirle Gotischer in der Gemeinde Mosel l2Geh.); imBe.
zirte Litlai in den Gemeinden Vulovica (1 Geh.>, Grohgaber
(3 Geh..; im Bezirke Tjchernembl in den Gemeinden Alten»
martl (5 Geh.», Doblitjch (5 Geh.), Tschernembl (4 Geh.),
Tanzberg <1 Geh.), Weinitz (3 Geh.);

der Vtotlauf im Bezirle Adelsberg in der Gemeinde Dornegg
(1 Geh.); im Vezirle Rudolsswert in den Gemeinden Hof
(1 Geh.), St. Michael-Stopic <1 Geh.).

Er loschen ist:
die Vchweinepeft im Bezirle Gottschee in der Gemeinde

Nessellal (3 Geh.); im Bezirke Tschernembl in den Gemeinden
Adlesit (2 Geh.). Altenmartt (4 Geh.), Düblitsch l3 Geh )
Podzemel (1 Geh.);

der «ot laus im Vezirle Tschernembl in der Gemeinde «oka
l i Geh.).

K. t. Landesregierung für Krain.
La i bach am 24. Februar 190«.

Angekommene Fremde.
H,tel Elefant.

Vom 20. bis 24. Februar. Uenarcic. Präsident der
Handels» und Gewerbelammer, Oberlaibach. — Müller Direktor
München. — Smirit. l. l. Statthaltereirat, Zara. — Dr Vaper'
t. k. Gerichlsadjunlt, s. Frau. Greifenburg. - Baron Ntebimansw'
Gutsbesitzer, Lucka (Ungarn). - Sprang, l. u. l. Oberstleutnant-'
Tomltz. t. u. l. Hlluptmann, Görz. — Kurz. l. u. l. hauptmann'
Gradisca. — Ritter v. Wagner, l. u. t Oberst; ^ajonica Tre-'
visini, Private; Gärtner, l. u. l. Hauptmann, Trieft. — D i z>je.
bäum, Direktor, s. Frau. Vad Neuhaus. — Havlin Privat
ttoce. — Klemeu, Veamler. Magenfurt. — Vernheim »sn>'
Zürich. - jtarner, Kfm., Leoben. — Schaffer. Privatier Ab'.'
bazia. - Kotz, »weder, M e . . Cilli. - Nub̂ e Mm inraa
- Weitheim. Ligeti, Kflte.. Budapest. - Ma ussa « - N
Pola. - Kleinlercher. Nfm.. Villach. - Wolter K . D ^ '
den. - Trettler. Private, Graz. - Edle v. Nadhernu' , n ,
Rittmeisters Gattin; Müller, Direktor; Paalen Ubr i l °n .
Mährische!. Stieß, Flatter.
hardegger. Mayer. Kolb. Cloß, Hausn». PiH S c h n e i '
Farlas, Eisenberg. Siein. Pamm. Foderl, Födrrl Ertler
Winter. Pollal. Katscher, Taussig. Schlott, s. Sohn Wek M t / '
Wien. - Niese, Kfm., Verlin. - Dub, «fm. «/.,« ^ ^ . '
konig, 5tfm., «ittai. - Hansel. Kfm,. Salzburg. ~ ssisch«
llfm., Leipzig. - Löwenstein, Äfm,, Steinamanger.

Meteorologische Beobachtungen in Laibäch.
Seehvhe 306 2 m. Mit l l . Luftdruck 736 0 mm.

«6 2 ^ 3 5 , ^ 8 ' i " 6 b SWT^sssss'^^^
9 » Ab. j 734 8^ 4'9 S. schwach , bewvllt

27., 7 Ü. 3 7 ^ 7 3 2 b , 6 v M W . «aßig, ^ . y
Das Tagesmittel der gestrigen Temperatur 4- 1° Nor»

male 0 ii». '

Verantwortlicher Redakteur: Anton F u n t e t.

Landestheater in Vaibach.
87. Vorstellung. Ungerader lag.

Mittwoch, den 28. Februar.
Gastspiel des ersten Liebhabers und Vonvivants L e o p o l y

K r a m e r vom Deutschen Vollstheater in Wien.

Alt Heidelberg.

Allen die sich matt I
und elend fühlen, I

nervös und energielos sind, gibt H
Sanatogen neuen Lebensmut und H
Lebenskraft Van tncfcr als 3000 H
Professoren und Aerzten glänzend H
begutachtet Zn haben fn Apotheken H
and Drogerien. Broschüren ver- ^ |
senden gratis n. franko Bauer t* Ct» H
Berlin SW 48 und die General- Hg

Vertretung C Brady, Wien I. •«

Bahnhof-Restanration.

' Ein Waggon
Prima-Heringe

angelangt!
Mittwoch, 28. Februar 1906

grosser

Heringsschmaus
begossen mit Salvator-Bier.

Konzert
der Musikkapelle des k. u. k. Ins .-Reg.

Nr. 27 König der Belgier.
(839) JJocliacljtungHVol]

J. Schrey, Restaurateur.

Ich danke schön für FrühlingslOfte.
^ wenn sie mir nichts anderes als Erlälwngen bringen.
« als Erkältungen. Man weiß kaum, wie man sich an-
" ziehen soll und doch hat man unversehens dm schönste»

Katarrh weg. — Stimmt, mein Junge! Aber darum
^ ^ lerne Weisheit von deinem Freund «nd nütze den
^ 5 Mat: Kaufe Fays echte Sodener Mineral-Pastillen!
^ Brillant gegen Erkältungen, sag ich dir! Hast du mich

je husten hören? Nein? Na also. da« uerdanl ich
B< nur ben Sodeucru. I n jeder Apothelr, Drogen, und
« Mineralwafserhanblung zum Preise von « 1 25 per
>5 Schachtel erhältlich. (106) 3—l

Generalrepräseutanz für t>fterreich»N«garn:
W. Th. GunHert, HVlon, l , Domnnlcmcrbastei 3.

Verstorbene.
Am 23. Februar. Martin Iavornik,

Besitzer, 44 I . , Ilovca 40, 'ludvi-e,,!, i,u1in.

Am 24. Februar. Dr. Ioh. Koptiwa,
städt. Sauitätsrat, 44 Jahre, Kuhnstrahe 23,

Am 25. Februar. Vladimir Silosel,
Beamtenssohn, 3 L., Vrhovecgasse 9, 1«t«nu8
nvnn»tarlin>.

Im Iivilsftitale:
Am 22. Februar. Karl Garbajs, Tag-

ltthner. 47 I . , I^ypllrki», ^Ikullolinmu». — Anton
Node, Vahnwächter, 54 I . , ^pnploxi» oes«l»ri.

Am 23. Februar . Franz Novak, Ar>
beiter, 30 I . , 1'ubei-uul. z,uim. — Franz Repar,
Kellner, 22 I . , Lungentuberkulose. — Josef
Njbovc, Arbeiter, 46 I . , Tuberkulose.

N « 24. Februar Anton Simoncii,
Taglilhner, 28 I . , Tuberkulose.

Bügelanstalt CJ.Hamann, Laibach.
Preise für das Bügeln : ein Stehkragen 4, Stehliegekragen 6, ein Paar

Manschetten 8, Vorhemden 8 bis 12, Herrenhemden 20 bis 32 Heller.
Sollte ich infolge recht reger Inanspruchnahme die Leistungsfähigkeit meiner

Einstärke-, Trocken- und Bügehnasohinen voll ausnützen können, so
würde es mir möglich werden, einen

Hemdkragen schon um 2 Heller
wie neu gebügelt zu liefern und auch bei Manschetten, Vorhemden usw. die Preise zu er-
mäßigen. — Um geneigten Zuspruch ersucht .".• ••...• (838)1

die Wäsche-, Hut- u. Modewarenhandlung C. J. HAMANN.
Bügelwäsche von auswärts sehr erwünscht. — Die bis Mittwoch einer Woche einlaufende

Bügelwäsche kann schon am Samstag derselben Woche wieder abgeholt oder versandt werden.
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Kurse an der Wiener Börse (nach dem offiziellen Kursblatte) vom 26. Februar 1906.
Die notierten Kurse verstehen sich in KroncnwHhruna. Die Notierung sämtlicher Mtien und der „Diversen Uosc" versteht sich per Stück.

Geld Ware

NUgnneine TtaatS»
schnld.

Einheitliche Mente:
, ' / , lonv. steuerfrei, Kronen

(Mai.Nov.) per Kasse . . 99 95 100 15
dttto ( I ä n - I u l i , per Naffe 33 90 100,0

b «»/<> ö. W. Noten (Febr.»«««.)
p « Kasse 101 ».1101 5«

4 »«/« «. V . Silber («lpril-Olt.)
p« Kaffe 10115 101-35

l8«0« Tta»t»los» 500 f l . 4°/« 158 «5 160 «ü
l»«0«r „ 1«, f l . 4°/„ 186 - 19» -
I8«4ei ,, 100 f l . . «89 50 «91 50
I8«4er ., 50 f l . . . «88 — « 0 -
Do».'«f»ndbl, i l 1 « fl, 5»/„ «93 75 «95-75

Staatsschnld d. i. Reichs»
rate »ertretenen Kinig»

reiche «nd Länder.

Öfterr. Voldrente, stfr., Gold
per Kasse . . . . 4"/„ i « 20 , i » - i «

Öfierr. Rente in Kronen», stf».,
Kr. per Kasse. . , 4°/„ 100—100««

detto per Ultimo . . 4«/,, 100—10« 20
Öft, Investition»,>«n,te, stfr..

Kr. P« Kasse . «V,°/« « «> 9150

Gise»b»ln,.zi»»»,schnli.
«lschreih»»,»».

Hlisabethbahn in « . . steuerfrei.
zu K'.UOU f l . . . . 4°/„ »1730 118-9«

Franz Iosef.Uahn ln Silber
(did. s t . ) . . . 5'/4>>/u1««25 1L?55

Val . Karl Lubwig'Nahn (bid
Glücke) Kronen . . 4«/„ 9970 too 70

Nubolsdahn in Kronenwahrung,
fteuersr. (di». Et.> . 4«/« 99 S5 10095

Vorarlberger Vahn, steuerfrei,
«Xi Kronen , . , 4«/» 10» 10 101 10

I » »t»»t,lch»l»«lsch«»«»«»
H,»stt«p»lle zzsn,»«l,!,A!lssnl.
»lisabeth « . 200 N K V . 5'/."/»

von 400 Kronen . . . . 485 — 48825
dettu Linz.Uudtvei« 200 f l .

». N . S. 5'/,°/« . . 455'25 45? 25
detto Oalzburg'Tlrol »00 N-

». W. s . 5°/, . . . . 4»9— 441 -

Geld Ware

D«» Itaai l znr Zahlung ül>«.
n«»»nu lisenbahn» Priorität»'

Gbliglltilntn.

«öhm. Westbahn, Em. 1895,
400 Kronen 4°/„ . . . . 100 — 100 U»

«lisabethbahn e«0 und 3000 3».
4 ab 10«/» 11585 116 85

Tlisabethbahn 400 und 2n«u M.
4"/„ l i? 6« 118«?

Franz Josef-Vahn Gm. »884
(div. St.) Silb. 4l° „ . . 100 - 1«0'9,>

Valizische Karl Ludwig-Nahn
fbiv. E t ) Sllb. 4°/„ . . 99'35 100 85

Ung.'galiz. Bahn 2ou f l . V. 5«/« l i i «5 1l« 35
Vorarlberger Vahn <tm. »884

(div. St.) Sllb. 4»/» . . »00 05 101 «5

Staatsschuld der Länder
der «ngarischen Krone.

4«/» ung. «lllbrente per Kasse , 113 85 114 Ub
4«/<» detto per Ultimo 113 «5 114 05
4°/<> ung, Rente in Kronen-

währ. stfrei per Kasse . . 95-15 95 35
4«/„ betto per Ultimo 95 20 95 40
3'/, ' /« detto per Kasse . 86 15 8« 35
Una. Prämien.Nnl. k 100 f l . . 216 »5 218 2i>

detto i l 5« f l . . «>4- 2,» -
Theiß°«eg..L°st 4°/» . , , . 1 5 9 ' — 1 S I - -
4° / , ungar. Erunbentl 'Oblig. 85 uo 9« 60
4«/« kroat. u. slav. « rundn»«-

Oblig 9825 — —

Andere öffentliche
Anlehen.

Bosn. Landes-Nnl. (biv.) 4°/o . 9s 45 97'4K
Bosn. herceg. «tisenb.«Lande«.

«lnlthen >'div.) 4 ' / , ° / , . !00 50 101 50
5°/ , Donau-Rea..»nle,ht 1878 106 50 10750
Wiener Verlehre-Anleihe 4«/« 100 — 10» uu

dttto 19U.' 4"/u I00-— 1N0 90
«nlehen d « Stadt Wien . . ,0315 104 ,5

dttto ( 3 . od. G.) . 122 20 122 20
bttto (1894) . . . . 9«75 997!.
detto (1898) . . . . 99-80 ION »U
detto (1900) . . . . 100-05 101-U5
detto ( Inv , '« . ) 1902 . 1»l»-— >on 9«

^örstbauNnleben »erlolb. b"/« 9945 100 45
Vulg. Swatseisenb.-HyP.'Nnl.

1889 Gold . . . , « " / « 119 40 120 40
V u l a . S t a a t « . Hypothekar N n l .

1892 «"/<> 1 «9-8« 120-80
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Pfandbriefe «.
B°denlr.,alla,öst.in5oI.vl,4"/.. 99-25 lN0'25
Vöhm. Hvpothelenvanl verl. 4"/„ 100— I0 i —
Zen<ral-«ob.°Kreb, V l . , Ssterr.,

45 I . verl. 4 >/,"/» > - - 102 50 — —
Zentral V°d.-Kred..Bl., österr.,

6 5 I . Verl. 4"/u . . , . 100 1« 1«1 io
»red.'Inst.,öfterr..f.Vcr,..Unt.

u.öfscntl.Arb.Kat.^vl.4"/„ 99 75 100-«b
Lanbesb. d, Kön. Galizien und

Lodom. 57»/, I . ruck,. 4"/° 99— 100 —
Mähr, Hypotheken», oerl. 4°/» 9U«u ,0055
N.»österr.i!ande«.Hyp.Anst.4°/<» KX,— iu i '—

betto i,iN.2°/„Pr. verl. 3>/,"/« 945« » 5 -
betto K,.2chuldsch, veil. 3>/,"/n 9^50 «5- -
betto verl, 4"/„ 9990 10» 90

Österr..ungar. Banl 50 jähr.
verl, 4°/« ö. W 1»0!5 101 15

bett« 4"/« Kr 100-55 101 5!>
Sparl. l ö s t . , « 0 I . verl. 4°/« INI— 1N1-9U

Eisenbahn.Prisritäts-
Obligationen.

sserdinands.Norbblll,» <tm. 188« 100 35 10135
detto Vm, 1904 loo N5 in i« 5

Österr. Norbwestb. i<x»f>. T. . 1 0 7 - 1U8 -
Ltclatsbahn 500 Fr <18— 420 —
Lübbahn k 3°/» Jänner. Ju l i

500 Fr. (per St.) . . 316 25 318 25
Südbahn il 5°/,, 123-8« ,24 80

Piverfe Lose
(per Stück).

Derzilnlicht 5«ft.
3°/o Bobenlitbit.Lose <tm. 1880 2 9 2 - 30140

betto l tm. 1889 295 — 305 —
5"/« Donau.Regulierungs. Lose

100 f l , ö. W 2N3 — 27250
Serb.Präm,.«nl. v.100Fr.2»/<> 1 0 0 - 108 -

zln»er,in,llcht l«s».
Vudap.Vasilila (Dombau) 5 f l . 25— 2 7 -
Kreditlose l<>0 f l 476 — 48? -
Clary.Lose 4« f l . K M . - " ? - 15«—
llfener Lose 40 f l i«4 - 174 -
Palssy-Los« 40 f l . » . Vl. - - l ? 2 - I » , -
^olen «reuz, öft. G<s. v.. 1° f l . 5150 53 50
Noten N«uz, ung. ««<. V., 5 f l . 33 10 35 10
Nudolf.Lose 10 f l 58— «4 —
Ealm.Lose 4« f l . « . M . - - 208 — 21» —

Geld Ware

Türl, E,.«..Unl. Präm..Oblia.
400 Fr. per Kasse . . . ,5050 15! 50

betto per M . . . . 150 40 15140
Wiener Komm,»Lose v. I . 1874 533 5a 54t -
Getv.'Schd. 3°/«Pram..Schulbv.

d. Vobe»ll..«lnst. <tm, 1889 90- S8 —

«ltien.
Gn>»«Parl'zlnlernth»«wgen.

Aussin-Iepl. Eisenb. 500 f l . . 2324 — 2327 -
Äülim. Nordbahn »50 f l . . . 3«?-— 3«»-—
Vuschtiehrader Eisb, 500 sl. » M . 3>«0 — 3170 —

detlo (l it. l i . ) 200 f l . per Ult. l i 3» '— 1184 —
Donau > Dampfschiffahrt«. Ges.,

1., l . l . priv,, 500 f l . K M . 1024 — 1027 —
Diix.Nobenbachcr (tisb. 4«oKr. 540— 548-—
Fcrdinalids.Norbb. >oo0f l .KM. 5700 — K730 —
Lemb.'llzcrn.Iassy > Eisenbahn'

Gesellschaft, 200 f l . S . 5«3'— 588 -
2loyb.ösleii.,Triest..500fl.KVl. 720— 730 —
Österr. Älordwestbahn 2W f l . S. 425 — 42? —

bc!to(Iit. tt,)20<ifl.T. P. Ult, 44^60 444 7,'!
Prall .Ll irerVilcnv.ioufl.avast. 21850 22U —
Staatscijb. 200 f ! ,S . per Ultimo 673' «74 —
Südb, 200 f l , Silber pcr Ultimo 126— 127 -
Sübnoidbeutsche Vcruilibungsb,

2N0 f l , K M 412 — 4 1 4 -
Tramway. Ges.. neue Wiener,

Prioritäts.Altiell 100 f l . . —-— — —
Ungar. Westbahn (Raab'Graz)

20" f l . S 40» — 409 —
Wr. L°lalb..«lN<en.Ges. 200 f l . 150 — 15b -

Vanlen.
Nnglo.Österr. Vaul , 120 f l . , . 319 75 320 75
Bankverein, Wiener, per Kasse — — —

detto per Ultimo . . . 5«2 10 5tt3 ll>
Vodenlr.Nnft. österr., 200 f l . T , 1086 — 1090 —
Zentr..Vob.»Kr«bb. üst., 200 f l . 557— 5N3 -
Kreditanstalt fNr Handel und

Vewerbe, 160 f l . , per Kasse —- - — -
dttto per Ultimo «70 75 671-7.',

Kredltbanl all«, ung., 20« f l , . 788 50 78» 50
Depositenbanl, »llg., 200 f l . . 455— 459 -
<t«lompte. Gesellschaft, nieder.

ostt l l . . 4<>0 Kronen . . . 548 !<>, 548 4«
Giro« und Kassenverein, Wiener,

2W fl 458'— 459 —
Hypothelenbanl, österreichische,

200 sl. »0<Vu <k 800— 8 0 5 -
Läxderbanl, üsterr,, 200 fl., p «

Kasse ..-— — ^
detto per Ul t imo . . . . 4455« 4465«

„ M e r k u r " . Wechselst. N l t i e n .
Velellschaft, 200 f l . . . . «50 — «54 —

Geld Ware

Österr.>ung. Vanl 140« Kronen I6»3 50 164» —
Unionbanl 200 f l «>!-— 5«2 —
Verlehrlbanl, a l l« . 140 f l . . 8«N 50 « 1 5 «

zndufirle.zlnltrnlhmnngln.
Vauges., allg. österr., 10» f l , , 164 — I«6 —
NrüxerKohlenberg!,,.Ges, 100fl, « « 4 - «72 —
«tisenbahuw.Ltihg., erste, 10» f l . 13 l— <»,»-—
,,<tlbcmühl'^, Papiers. u.V..W. 17050 173 50
«tltllr,.Ges., allg. österr, 200 f l . 4?«— 478 —

dctto lnternat.,20«sl. 603— «05 —
Hiiteoberger Patr.», Zündh. u.

Met.»Fabrik 400 Kr. . . 965— 970—
Lirslnger Ärauerei 100 f l . . . 2 9 5 " 299'—
Mon!an.Gtsellsch,.österr..lllpine 588— 539 —
„Polbi .Hütte". Tiegelaußstahl.

F..A..G. Ü0U f l . . . . 528— 5»0'50
Präger Eisen. I n d . . Ges. <tm.

1305. 2<« f l 2630 - 2«b« -
Rima>Murany.Salgo<Tarjllner

Eisenw. 100 f l 541-50 5^250
Salno'Tarj Steinkohlen 10» f l . 598 5« «<>« —
„Cchlöglmühl", Papiers.,«onfl. 315-— »25—
„Schobnica", A,.O. f. Petrol.»

I n d . , 500 K l 645 50 «55 —
„Steyrermühl", Papierfabrik

und V..<l! 4«? — 4?l —
Trisailer «ohlenw..«. ?a f l . . 2?4 - »7? —
l ü t l . Tabalregie.Ges. Lny Fr,

per Kalse . - - — — —
detto per Ultimo 3/8 3«1 —

Waffenf..««l., öfterr.. in Wien,
1N0 f l 56Ü-— 569-—

Waggon.Leihanslalt, allgem.. in
Pest, 400 Kr 623 — 6»? —

Wr. »augesellschllst 100 f l . . . 172— 175 —
Wienerberger Ziegelf.'«llt..V«s. 842 — 84« —

Devisen.
Kurz« jichlen nn> 3chtck».

Amsterdam 19812 ii>8 85
De»tsche Plühe 11? 27 1«? 5«
llonbon 240 45 240 70
Italienische Nanlplatze . . . 95 6b 9.', 85
Paris 95^,2 957?
Zürich und Vasel 95 AO 95 42

Valuten.
Dukaten i«-»5 113»
«lossranleN'Stückt 19 »I l9 14
<!(>.Mail'Ttücke 2350 23'55
Deutsche «elchsbanknoten . . 1,7 3» 11752
Italienische Vanlnoten . . . »5 «5 9585
Rubel-Noten 2 5 1 " 2 k>2»

vom Renten, Pfandbriefen, I*rioril*ten, Aktien,
Losen etc., Devtaen un4 Valuten.

M Los-Verslcherung. I^alba^ta, Spital^asse.

Privat - Depots (Safe - Deposits)
•va.ia.tax • l . r « A « m ' V « r a c h . l ' a a s d.«x P a r t « ] .

Vtrzimig vii Bareinlage! in Kuti-Kirrtit- ill us Gin-Kiiti.


